
hen „In dieser Absicht habe ıch un-lıch hıefß 1m Telegramm: „Wır vVer- Verschiebung des orthodoxen
siıchern Ihnen, daß Sıe 1im Bı- geachtet meıner Schwäche die Ver- Konzils?
schof VO Rom einen liıebenden Bru- antwortung, die mıiıt dem Sıtz un

Tatsächlich deutet bisher vieles dar-der finden werden, der darautf be- seinen jahrhundertealten Privilegien
dacht ist, auf dem Weg dem VO  j verknüpft 1St, auf miıch nehmen auf hın, da{fß Dımitrıios die ökumeni-
Ihrem großen Vorgänger sehr Cer- wollen“ (vgl La Cro1X, ZETAL2). schen un kirchenpolitischen Grund-

Dem Patriarchen 1St oftenbar linıen seınes Vorgängers tortsetzensehnten Tag voranzuschreıten, dem
11SCIC voll wiedergefundene Eın- sehr klar, w 1e auch Athenagoras ll Er wıird vermutlich noch behut-
heit besiegelt wird.“ Kardinal W.lle- klar Wal, daß beide Wege gemeinsam vorgehen, noch mehr (Ge=-
brands drückte ebenfalls seine Hoft- meinsamkeiıt miıt seiner Synode undbeschreiten seıen, weıl ohne inner-
Nung auf ıne Fortsetzung der 5  d orthodoxe Einheit ein erfolgreicher mıiıt allen Oberhäuptern der Ortskir-
SCHh Zusammenarbeit 7zwischen — Eınsatz Konstantinopels für die FEın- chen bemührt se1n, noch sorgfältiger

Kirchen“ AUS. Blake hob die auch autf die innertürkischen Verhält-heit aller unmöglıch ware; aber auch
wichtige Rolle hervor, die dem die ühe eın einmütıges Zusam- nısse achten mussen. ber ann
atriıarchen 1n dem „heiligen Amt mengehen der orthodoxen Ortskir- oftenbar auf die Mitarbeit seiner bis-
der Versöhnung der Kırchen“ - chen empfängt seıine stärksten An- herigen Mitbischöte 1n Konstantıi-
komme. stöße wiıeder durch die Begegnung nopel rechnen, un: Athenagoras hat

MIt den anderen Kirchen der Oku- ıhm eiınen hohen Kredit Vertrauen
iIneNe. Daß dabei noch 1e] Wıder- innerhalb der Orthodoxie un nıchtProgrammatische Verdeut-

lichungen stand überwinden IS mMag ıne wenıger iın Rom wıe 1in ent un:
Notız gerade ZU Tag der Inthron1- sıcher auch bei den orjentalischen Kır-

chen hıinterlassen. MöglicherweıiseDer neugewählte Patriarch verdeut- satıon 1n der Athener Zeıtung „Estia“
lıchte seinen Wıllen ZUur Einheit beleuchten: darın wurde dem wiırd der Weg der geplanten pPan-
seinerseıts in eiınem Interview mMi1t Patriarchen DZESART, solle seine orthodoxen Synode 1U  _ länger
dem Vertreter der katholischen ıtalie- se1n. der sollte umgekehrt sıchKlugheit erweısen 1n der Weıse, w1e
nıschen Nachrichtenagentur SCA die Fragen die Orthodozxie erweısen? Es ware auch denkbar, da{fß
Auft die rage nach seinen ökume- Berücksichtigung der delikaten manche Hierarchen un: Kirchen nıcht

Sıtuation des OGkumenischen Patrıar-nıschen Zielsetzungen er? 99  1€ mehr die überragende Persönlichkeıit
lange un schwierige Suche nach der chats angehe, und VOTL allem durch eıner säkulären Gestalt glauben
Einheit aller Christen War das aupt- die Weıigerung, die unheilvolle Poli- urchten mussen un darum mıiıt
anlıegen meines verehrten Vorgän- tik seines Vorgängers weıterzuver- weniger Bedenken einem solchen Er-
BCIS Athenagoras SCWESCH. habe folgen, durch die der Orthodozxie e1gnN1s entgegensähen. Die Inıitiatıve
die Absıcht, den eingeschlagenen Weg Auflösung un: Unterwerfung un reilich wırd weiterhin beim Söku-
ohne Abstriche fortzusetzen. Dieser den aps drohe meniıschen Patriarchat lıegen.
Weg führt 1n Z W el auch für uns wich-
tıge Rıchtungen: die Brüder der christ-
lichen Kirchen ammeln un ımmer Das Schicksal der Asıaten ın Uga.nda.umsichtiger un gründlicher auf ıne
Übereinstimmung der orthodoxen
Kiırchen untereinander hinzuarbei- Am August gab der Staatspräsident Dıiıe Anordnung Amıns hat inl Groß-

den Commonwealth-ten Ugandas, General Id: Amıiın Dada, britannıen,
Von meınen ökumenischen Absıichten be;i einer Ansprache Armee-Eın- Ländern un 1n der westlichen Ot-

heiten bekannt, dafß alle 1n Uganda tentlichkeit ıne starke und im all-
ZCUZCN auch dıe Bemühungen, miıt den
anderen Religionen einen Dialog ansässıgen Ausländer indischer un gemeınen negatıve Reaktion AauUSSC-

pakistanıscher Abstammung ınner- löst. Indien, Pakistan un Ugandaseröffnen, iınsbesondere 1aber mMi1t der halb VO  3 90 Tagen das Land Vel- Grenzländer Kenı1a un: TansanıaReligion der meısten Miıtbürger me1- lassen muüßten. Dıiese Ma{fifßnahme be-
1165 eigenen Staates, der Türkeıi, erklärten, S1e sej]en nıcht bereıt,

trifft 55 Q0OÖ Asıaten britischer Asıaten miıt britischem Bürgerrechtmıt der islamischen Religion. Nationalıität un möglıcherweıse AUS Uganda aufzunehmen. Kenia und
Dıie Suche nach einer solchen ber- 2500 Ausländer, die iındisches oder Tansanıa haben die Grenzübergängeeinstımmung aßrt sich VO meınem pakistanisches Bürgerrecht haben nach Uganda geschlossen, doch dürtft-
Streben nıcht wegdenken. Deshalb Ca 23 01010 Asıaten siınd Büurger ten deren Regierungen eiınem spa-habe ıch iın meıner erstien Botschaft Ugandas; S1e werden VO  3 dieser Ma{(- Zeitpunkt willens se1n, die
einen Gruß den aps VO  ; Rom, den nahme nıcht betroften. Einzelne für Durchfahrt VO  - Asıaten pCI Eisen-
‚pr1ımus ınter pares’‘, die Vorsteher die Wırtschaft, Verwaltung, für das bahn 1n die Haftenstadt Mombasader alten orientalıschen Kirchen, Gesundheits- und Erziehungswesen oder Charterflüge AUS Kampala nach
den Erzbischof vVvon Canterbury, dringend notwendige Asıaten hat Dar Salaam gestatten, die
die Altkatholische Kirche, alle Amın VO  e} der Bestimmung AdUSSC- Ausreiseschwierigkeiten der Asıaten
Vorsteher christlicher Kirchen, die

NOIMIMMCI, doch deuten die Berichte erleichtern. Dıie Regierung roß-
Vertreter der jüdischen Religion un: AUS Kampala daraut hin, da{fß die britannıens sieht sıch VO  >; Amın in

den Okumenischen Rat der Kır- wenıgen priviılegierten Bankfachleute, besonderer Weıse brüskiert. abı-
chen gerichtet.“ Ärzte un: Protessoren Aus Solidari- nettsmınıster Rıppon reıiste
Der DA Arn bekräftigte aber auch tat mMiıt ıhren Volksgenossen das 13 72 nach Kampala un: besuchte
seine Absıcht, „weıter Lreu ZUuUr orie- Land ebentalls verlassen werden anschließen die Präsidenten VO  ;

Tansanıa un: Kenna. Großbritan-chisch-orthodoxen Tradition StTEe- (vgl. Tımes, 72
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nıen hat sıch ZWAar ZU Entschlufß lenz ıhres Status auf die Dauer —- die wirtschaftliche Lage eher Ver-

durchgerungen, alle ausgewiesenen erträglich sel. Dıie entscheidende ZÄä- schlechtert als verbessert. Zum Teil
Asıaten britischer Nationalität auf- SUT geschah 1968, als die Regierung n der erhöhten Militärauslagen
zunehmen, sieht siıch jedoch außer- Wilson eın Quotensystem für die (eine Steigerung 3() 0/9), DA Teıil
stande, das innerhalb VO  e} dreı Mo- Einwanderung VO  S Commonwealth- n des mangelnden volkswirt-

bewerkstelligen. Die Veli- Bürgern einführte, das 1971 noch schaftlichen Sensoriums des Gene-
kehrstechnıischen Schwierigkeiten verstärkt wurde. Dıie „alten“ bzw rals un: seıiner Miınıister, VOLF allem
waäaren NO (es wurde zehn har- „weılßen“ Länder Kanada, Austra- 1aber Nn der sıch verschlechtern-
terflüge pro Tag während dreier Mo- lıen un: Neuseeland erhielten dabei den Exportsituation des Landes. Dıie
nNnAatfe voraussetzen), noch können die gegenüber den „tarbigen“ Staaten wirtschaftliche Stagnatıon hat -
Einwanderer 1mM britischen Arbeits- des Commonwealth eiınen privilegier- fangs 19797 ıne Panık ausgelöst.
markt leicht absorbiert werden ten Status. Dieses (Gjesetz kam einem Zucker, Kochöl un: andere (7es
(Großbritannien hat Z eit etwa2 Treuebruch gegenüber den Asıaten 1ın brauchsgüter werden illegal nach
ine Million Arbeitslose, un VO  $ der Uganda gleıch, denn 1962 hatte ıhnen Zaıre, Rwanda und Tansanıa AaUuUS-
Streikwelle 1mM Juli/August 1St die Großbritannien das Recht ZUuUr treien geführt, bessere Preıise datür be-
Wirtschaft des Landes schwer ANSC- Einwanderung gewährt; andererseıts zahlt werden. Sowohl die staatlich
schlagen). So hofft London, daß eın schürte diese Maßnahme die N1ımos1ı- kontrollierte Grofßverteilerorganisa-
Teıl der Asıaten zunächst nach In- tat der ostafrikanischen Regierungen tıon W 1e die Detailhändler haben sich
dien reist, VO  —$ dort AaUus die Fın- Großbritannien. Das I1CUC dieser „Vergehen“ schuldig gemacht.
reise nach den britischen Inseln oder Einwanderungsgesetz wurde VO Das Resultat: Vor den Kaufliäden
nach Kanada, Australien un Neu- ıhnen als „rassistisch“ verurteıilt. Sıe stehen die Leute Schlange, Pro-
seeland organısıeren. Dıie Regıe- tühlten sıch herausgefordert, roß- dukte kauten können, die 1ın ıhrem
Iung Neuseelands hat sıch bereit er- britannien bezüglıch seiner As1atı- eigenen Land hergestellt werden.
klärt, einen Teil der AUuUS Uganda schen Untertanen 1n Afrika ZA00E General Amın 1St bis heute noch
ausgewıesenen Asıaten aufzunehmen Kasse bitten. Seither besitzt der nıcht gelungen, iıne ausreichende
(Observer, 13 7/2) britische Paß in den ugen der Asıa- Versorgung der wesentlichen Nah-

ten Ostafrikas wen1g Wert Eın selt- rungsmittel un: Verbrauchsgüter
Bügerrecht, aAsScCch s1e, das siıcherzustellen. Daher wächst derDas Verhalten Großbritanniens einem nıcht einmal den treien Zu- Mifßmurt der Bevölkerung. Die as1atı-

Das Schicksal der Asıaten iın Uganda Sang 1nNs Heimatland garantıert. schen Händler und Besıitzer VO  3

Zuckerplantagen bieten einen 11ll-mufß auf dem Hıntergrund einer
Reihe VO  - politischen un: wirtschaft- Der wirtschaftliche Hintergrund kommenen Sündenbock.
lıchen Faktoren beurteilt werden, die des Landes Dıie Asıaten selbst haben se1it eh und
sowohl die Regierungen Großbritan- Das Schicksal der Asıaten mu{fß aber Je 1n geschlossenen Gemeinschaften
nıens un: Ugandas w1e auch die Asıa- auch auft dem Hıntergrund der Wırt- gelebt. Untereinander reden s$1e Hın-
ten selbst betreften. schafts- un: Sozjalstruktur des Lan- dustanı, GujJaratı oder ıne andere
Be1i der Unabhängigkeitserklärung des gesehen werden: 90 Prozent der Sprache, welche die Afrıkaner nıcht
Ugandas 1M Jahre 1962 hatte die Bevölkerung Ugandas sınd Bauern, verstehen un: die daher iıhr Mifß-

trauen erweckt. Wıirtschaftlich bıldenbritische Regierung den 1mM Land - die mehrheirtlich VO  . der Selbstver-
sässıgen Asıaten freigestellt, das Bur- sorgungswirtschaft leben Be1i der Jun- S1€e eın Kartell, das schwer SpIreN-
gerrecht des Staates C1- SCH Generatıon 1St der Drang ZUr gCcn ISt. Ihr eld investieren sS1e mMIıt
werben oder britische Common- Stadt unwiderstehlich. Arbeıitsplätze Vorliebe 1n Häusern, die horren-

den Zınsen vermıietet werden. Derwealth-Bürger werden. Der da- finden s1e jedoch aum. Die mıiıttleren
malige Premierminister Macmullan un: kleineren Industrieunterneh- durchschnittliche Miethausbesitzer 1n

Kampala Kampala „gehört“ densprach VO  _ einer Bedenkzeit VO  —$ men lıegen einem Teıl in
Zwel Jahren; der ugandısche Pre- den Händen VO  — Asıaten; S1e beherr- Asıaten rtet, daß seıine In-
mierminister Milton Obote betonte schen das Bauwesen, den Einzelhan- vestitionen 1n Zzwel bıs drei Jahren

amortisiert sind. All iıhre 1n Ugandajedoch, daß der Junge Staat die aus- del un sınd maßgebend 1n Banken,
drückliche Identifizierung der Dr Versicherungsgesellschaften un der geborenen Kiınder besitzen AUTLO-

Mehrzahl der Verwaltungsposten iın matıisch das Bürgerrecht des Landes:schon lange ansässıgen Asıaten mıiıt
aru weıigern sıch viele FElternder Natıon begrüßen würde. Das der Privatwirtschaft. Der Brotneid

kam einer Aufforderung gleıch, der gegenüber den Asıaten 1St iın dieser aS1atıis  en Ursprungs, das Burger-
Sıtuation begreiflich. Dıie eigentlıche recht miıt ihren Kındern teiılen?Nur eın relatıv geringer Teıil der

Dıie meısten dieser Faktoren siınd —-asıatıschen Bevölkerung nachkam. Ursache für die mißliche Lage der
Weder Großbritannie: noch die Arbeitslosen lıegt jedoch nıcht bei zialpsychologischer Art, besitzen Je-=

den Asıaten, sondern 1St die INAan- doch politisches Gewicht.Asıaten hatten damals die politische
Realıität des NEUu unabhängigen Staa- gelnde wirtschaftliche Entwicklung
tes riıchtig eingeschätzt. Als Uganda des Landes gekoppelt MIt der Be- Rassısmus mıiıt ökonomischenvölkerungsexplosion, die einen Ge-1963 die Bindungen die britische FolgenKrone löste un: eine republikanische burtenüberschuß VO  3 J2 0/9 aufweist,
Verfassung annahm, hätte London der sıch bis 1976 auf 3,5 0/9 steigern Dıiese Hintergründe vermögen Amıns

wird.den Asıaten Ugandas, für die die Ausweıisung der ausländischen Asıa-
bürgerrechtliche Verantwortung trug, Seıit der Regierungsübernahrfie (sene- ten in eLIw2 erhellen. Seine Tar
klarmachen ollen, daß die Ambiva- ral Amıns 1M Januar 1971 hat sıch 1St (nach bestehendem Recht) Z Walt
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legal;, 1n iıhren Folgen jedoch brutal nach einem Jahr Für die ohl- Biharis bei der Eisenbahn. Doch seit
un: inhuman. Die AÄusweıisung jenen habenden Geschäftsleute 1St das sehr Dezember 1971 haben s1e keinen

Lohn mehr erhalten. Allein dieAsıaten, die sich in den letz- wen1g, für die ugandische Wıirt-
ten Z W el oder drei Jahren das schaft jedoch viel. Die Devisenreser- Werkstätten beschäftigten 7500
ugandische Bürgerrecht bemüht hat- ven Ugandas betragen ZUuUr eıt Mann, doch sind s1e noch nıcht wieder

eröftnet. So fehlt natürlich auchten, 1St besonders problematisch. Ihre 15 Millionen Pfund Sterling. Dıie
Papıere lieben ın den Miınisterien Asıaten werden 60 bis 100 Millionen 1er Nahrungsmitteln.
lıegen. Auch Amıns Bestimmung, dafß Pfund Sterling ausführen. Der Er-
die Geschäfte un Häuser der AauS- Lrag, der durch die Konfiskation des

eıtere gyroße Zentren sınd 1n der
zweitgrößten Stadt des Landes, 1ın

ziehenden Asıaten 1Ur Afrıkaner Besıitzes der Zwangsauswanderer dem Chittagong, un 1in der zweıtgrößtenverkauft werden dürfen, 1St oftener Staat zufällt, annn den wirtschaft- Haftenstadt VO  - Bangla Desh, 1n
Rassısmus. Dıie Ugandesen asıatischer ıchen Schaden dieses Devisenabflus- Khulna, finden Hıer gab
Abstammung werden damıiıt Buür- ses ıcht kompensıeren. Die Auswei- 10 März: be1 Auseinandersetzungen
BEIN zweıter Klasse degradiert. Suns der Asıaten wird demnach MI1It bengalischen Studenten mehr als
Amın hat den 55 O00 Asıaten weder die wirtschaftlichen Probleme

des Landes lösen noch die seit Mona-
1000 'Tote. Insgesamt lıegen die An-

zunächst zugestanden, daß sı1e Waren gaben über 740 0O0OÖ 1n Enklaven le-
un: eld 1mM Wert VO  e 2800 pPro ten herrschende politische Krise ın benden Biharıs VO  e Dıiıe Zahl der 1NS-
Person ausführen dürften un 1150 der Armeeregierung Amıns beheben. gesamt noch ebenden Nicht-Benga-

len wırd auf eın bıs eineinhalb Miıl-
lıonen geschätzt bei einer Gesamt-

Verfolgung der nichtbenga.lischén bevölkerung VO  - 70 Milliqnen.
Minderheit 1n Bangla esh Streıit —_ Zahlen

vorwirft, der ache un: Vergeltung Ahnlich wWwI1e be] der großen Flutkata-Dıie nichtbengalische Bevölkerung 1M
strophe 1mM damaliıgen Ostpakistanehemaligen Ostpakistan, vielfach als ausgesetzt und erscheinen den mMmMe1-

Bıharis bezeichnet, scheint eiınem sten Bengalen als Freiwild. Nach dem VOTr Z WEe1 Jahren un: während der
ähnlichen Schicksal entgegenzugehen Rückzug der iındischen Truppen AuSs kriegerischen Auseinandersetzungen

dem Staat 15 Maäarz hat 1M vergansCcNChH Jahr (vgl No-w1ıe die Bahutus in Burundi (vgl.
Julı 19/7Z 325) „Obwohl humanı- sıch ıhre Sıtuation noch weıter VeI- vember Z 510) 1St auch 1m Fall
tare Organısationen w1ıe das Inter- schlimmert. In ihren früheren aupt- der Biharis schwer, geNaAuUC Zahlen-
nationale Komıitee vom Roten Kreuz, angaben erhalten. Nach demwohngebieten un: ın zusätzlıch ein-

ohl fundiertesten Bericht ber dasdie Lıga der Rotkreuzgesellschaften, gerichteten Lagern, die übereinstim-
kirchliche un andere Hilfswerke mend als „Konzentrationslager“ be- Bihari-Problem (Ben Whitaker, The
ÖOrt un: Stelle täglıch MIt dem Ge- zeichnet werden, vegetieren s$1e Biharis in Bangla Desh, ReportNr 11

der „Mınorıity Rights roup“, Lon-nozıd konfrontiert sind, wird der abgeschlossen VO  3 der Außenwelt
Mantel des Schweigens über das dahin Ihr £früherer Besıtz ISt fast don), herausgegeben VO  3 eıiner seit
Grauen ausgebreitet.“ Dıiıesen harten ausnahmslos beschlagnahmt, s1ie sind 960 _ für die Belange aller Minder-
Vorwurtf erhob eın AUS Sicherheits- heiten tätıgen Organıisatıon (unterarbeıtslos, leiden Hunger, in  _ Ver-

der Schirmherrschaft u. a. VO  7 ılo-gründen anOoNyYmM bleibender Ge- weıgert ıhnen die Aufnahme in Kran-
währsmann der Schweizer „Welt- kenhäuser. Nach Deportatıon, Mord V“d'  S Djilas, Lady Jackson un Gun-
woche“. In eiınem Juli un: Vergewaltigung, Plünderung un NAYT Myrdal), entstehen die unter-

schiedlichen „Schätzungen AuUS unbe-der Überschrift „Eın olk stirbt Inhaftierung scheint für die meisten
die Welt schweigt Der Vernich- der Überlebenden aum noch Hoff- kannten Quellen un werden schnell
tungsfeldzug die Biharıs“ Ver- NUunNns bestehen. Allein 1n den als geschichtlich gegeben hingenom-

men“. Nach Selbstangaben der Biha-öffentlichten Beıtrag werden Einzel- Gettos um die Hauptstadt Dacca
F’1S £rüher bıs fünf Mil-heiten gEeENANNT. Im Vorwort der Re- befinden sıch augenblicklich

daktion heißt dazu: „Wenn ın 780 000 Biharıs. Die dortigen Bezır- lionen. „Aber die Definition des Be-
dieser Welt wirkliche Menschlichkeit griffes ‚Bıharı‘ varılert sehr starkke Mırpur un Mohammedpur über-
g1bt, ann Protokoll über den treften nach übereinstimmenden Zeu- un annn auch andere nıcht-benga-
Untergang dieses Volkes wenıgstens SENAUSSASCH 1n ıhrem Elend alle bis- lische Einwanderer oder Urdu-spre-
AaZzu beitragen, 1 etzten ugen- herigen Vorstellungen VO  3 Slums chende Gruppen umtassen.“ Nach

einer Volkszählung VO  - 1961 gabenblick noch einıge wenige Überleben- un Lagern. ber die Hiälfte der In-
de reiten einıge hunderttausend SasSsSCch 1St 1mM Alter Jahren 8OÖO 247 Personen be1 eiıner (Gesamt-
VO ursprünglıch drei bıs fünt Miıllio- Immer wieder kommt ber- bevölkerung VO  3 damals 840 735
NeN Biharıs.“ $illen. Im Nordwesten des Landes, Ostpakistanis d} daß ıhre Multter-

1m Bereich VO  ; Saıdpur, sollen mehr sprache iıne andere als die benga-
als 400 01010 Biharıis leben Da s1e dort lische sel. 627 389 erklärten, S1e seıenHoffnungslosigkeit der Gettos
die Bengalen zahlenmäßig übertref- „Pakistanı, die auf dem pakistanisch-

Seıit der Kapitulation der pakista- fen, siınd diese geschützter als indischen Subkontinent jenseı1ts der
nıschen Truppen Dezember die in Dacca lebenden Nıcht-Ben- renzen der Volkszählung geboren
1971 sınd die Bıharis, denen INa  3 galen. Hıer können Ss1ie sıch zumın- sejen“. 434 01010 VO  3 ıhnen nannten

bei der Volkszählung 1961 OstindienKollaboration mıiıt der Regierung dest einigermaßen freı bewegen. In
un: den Behörden Westpakistans diesem Gebiet arbeiteten die meısten als ıhr Geburtsland.
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